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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 792 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Die Konſervativen
und das Rentengütergeſetz.

Die Konſervativen haben zwar ſeiner Zeit
für das Rentengütergeſetz geſtimmt, in der Hoffnung,
daß ſie in den Rentengutsbeſitzern an die Scholle

gebundene ländliche Arbeiter finden würden. Sie
ind aber in ihren Erwartungen getäuſcht; wie ihr
Widerſpruch gegen die Errichtung einer beſonderen
Generalcommiſſion für Bromberg hat erkennen laſſen.
Neuerdings aber wird in einzelnen Fällen der Ver
ſuch gemacht, die Gründung von Rentengütern zu
verhindern. Jn der „Mohrunger KreisZig.“ vom
9. Juli veröffentlicht Graf v. KanitzPodangen eine
„Bekanntmachung“, obgleich Graf Kanitz bis jetzt
noch keinen amtlichen Character hat. Seine „Be
kannimachung“ iſt alſo nichts, als eine Zeitungs-
mittheilung. Dieſelbe lautet: „Jn mehreren Zeitungen
wird durch öffentliche Bekanntmachung zum Kauf
von Rentengütern in der Gemarkung Paulken
Kreis Mohrungen) aufgefordert. Als Beſitzer eines
an dieſe Gemarkung grenzenden Waldes werde ich
gegen die Gründung neuer Anſiedelungen daſelbſt
auf Grund von 9 15 des Geſetzes vom 25. Auguſt
1876 Einſpruch erheben, ſobald die in 8 16 vor
geſchriebene Bekanntmachung erfolgt ſein wird.
Ueber dieſen Einſpruch wird ſodann im Verwaltungs
ſtreitverfahren (Kreisausſchuß, Bezirksausſchuß,
Oberver waltungsgericht) Entſcheidung zu treffen ſein.
Ich halte mich für verpflichtet die ſich etwa meldenden
Kaufluſtigen von dieſen meinem Vorhaben rechtzeitig in
Kenntniß zu ſetzen.“ Selbſtverſtändlich handelt es ſich
nicht um zarte Rückſichten auf die Intereſſen der
Kaufluſtigen, ſondern um die Abſchreckung derſelben
durch die Ausſicht auf das langwierige Verwaltungs
ſtreitverfahren. Die Beſtimmung, auf welche Graf
Kanitz ſich beruſt, lautet: „Die Anſiedelungsgeneh
migung kann verſagt werden, wenn gegen die An-
ſiedelung von dem Eigenthümer eines benachbarten
Grundſtücks Einſpruch erhoben und der Einſpruch
durch Thatſachen begründet wird, welche die An
nahme rechtfertigen, daß die Anſiedelung den Schutz
der Nutzungen benachbarter Grundſtücke aus dem
Feld oder Gartenbau, aus der Forſtwirthſchaft,
der Jagd und der Fiſcherei gefährden werde.“
Graf Kanitz giebt ſich damit den Anſchein, zu be
fürchten, daß durch die neuen Anſiedelungen ſeine
Nutzungen aus dem benachbarten Waldbeſttz gefährdet
würden. Ob die Waſſe, deren ſich Graf Kanitz
gegen die Bemühungen der Generalcommiſſion be
dienen will, ſich als ſchneidig erweiſen wird, bleibt
abzuwarten. Daß die künftigen Jnhaber der neuen
Rentengüter in der Gemarkung Paulken den Nachbar
Grafen v. Kanitz durch Holzdiebſtahl und Wildern
ſchädigen würden, wird der Herr Graf wohl kaum
nachweiſen können. Es wäre eher zu fürchten, daß
das Wild aus dem Walde des Herrn Grafen die
Feldfrüchte der neuen Anſiedler zerſtören würde.
Sein Einſpruch gegen die neuen Anſiedelungen hat
lediglich den Zweck, die Bildung von Kleingrund
beſiß in der Nähe ſeiner Beſttzungen zu verhindern.
h

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg
Die Ausſicht auf baldige Beendigung des ſpaniſch

amerikaniſchen Krieges iſt wieder geringer geworden;
ſowohl von amerikaniſcher wie von ſpaniſcher Seite
wird gemeldet, daß man vom baldigen Friedens
ſchluß weiter als je entfernt ſei. Die
Vereinigten Staaten ſind entſchloſſen, den Krieg
kräftig fortzuführen. Für die Verwaltung
der eroberten Provinz Santiago ſind beſondere
Maßnahmen durch einen Erlaß des Präſidenten Mae
Kinley bereits angeordnet worden. Allem Anſchein
nach haben die Amerikaner nunmehr die Be
ſchießung von Manzanillo begonnen. Für
den Zug nach Porto Rico werden eilig Vorbe
reitungen getroffen. Zum Angriff auf die ſpaniſche
Küſte ſoll das Geſchwader Watſons, wie jetzt ge
meldet wird, Ende dieſer Woche nach Spanien abgehen
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Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Zeilage.

Donnerstag den 21. Juli.
Entgegen anderweiten Nachrichten iſt bis jetzt auch

nicht ein einziger Schritt im Sinne einer
Vermittelung von einem Vertreter irgend welcher
Macht gethan worden. Ein Mitglied des Miniſter
rathes außerte, das Wunderbarſte bei dieſer Lage
ſei, daß Spanien ſich die Größe ſeines Un
glücks nicht klar zu machen ſcheine. Die Ver
einigten Staaten könnten demnach nichts anderes
thun, als den Krieg kräftig weiter führen.
Hieraus erklärt ſich der Befehl, alle Vorbereitungen
zur Abfahrt von Watſons Geſchwader und zur
Expedition nach Puerto Rico zu beſchleunigen. Nach
dem Miniſterrath wurde verſichert, Mac Kinley
habe erklärt, er habe keine Mittheilungen über die
Frage von Friedensverhandlungen von ſpaniſcher
Seite erhalten. Die Regierung erwarte auch die
Eröffnung entſprechender Unterhandlungen nicht vor
dem Falle Habanas. Es heißt, Präſident Mac
Kinley ſei noch immer entſchloſſen, die Operationen
gegen Habang bis zum Herbſt zu verſchieben.

Wie der Berliner Berichterſtatter des „Stand.“
erfährt, machten der franzöſiſche und der öſter
reichiſche Botſchafter viele Verſuche, die
amerikaniſche Regierung über die Be
dingungen, unter denen ſie Frieden ſchließen
würde, auszuſorſchen. Es ſcheine gegenwärtig ſehr
ſchwierig, ein Uebereinkommen zwiſchen den Krieg
führenden zu bewerkſtelligen, aber man hoffe, Amerika
werde, mit Rückſicht auf die vielen ſehr ernſten
Schwierigkeiten, die es noch zu bewältigen habe,
ſeine Forderungen ermäßigen.

Die Beſchießung von Manzanilklo, des
weſtlichen Haupthaſens von Südoſt Kuba, haben
die Amerikaner am Dienſtag begonnen. Nach einer
Meldung aus Havanna begannen um 10 Uhr
ſieben amerikaniſche Kriegsſchiffe die
Beſchießung. Durch das heftige Feuer wurden drei
der Linie Menedez gehörige Dampfer in Brand
geſteckt. Spaniſche Kanonenboote, die im
Hafen lagen, liefen aus, um die Stadt zu ver
(heidigen, ſtrandeten aber. Das Ergebniß des
Bombardements iſt noch nicht bekannt. Dieſe
Meldung hat von anderer Seite eine Beſtätigung
noch nicht erfahren. Wie verlautet, ſoll in Man
zanillo eine ſtarke ſpaniſche Garniſon unter General
Eskarios ſtehen.

Für die Verwaltung der eroberten Pro
vinz Santiago auf Kuba hat Präſident Mae
Kinley in einem Staat sakt Anordnungen er
laſſen. Dies iſt der erſte derartige Akt, der
bisher von einem Präſidenten der Vereinigten
Staaten vollzogen wurde. Das Document iſt an
den Secretär des Kriegsdepartements Alger gerichtet,
welcher General Shafter kabeln wird, daß der Akt
ihm zu ſeiner Information zugehen wird und daß
derſelbe, um ihm eine möglichſt große Verbreitung
in dem unter Shafters Controle ſtehenden Gebiete
zu geben, in engliſcher und ſpaniſcher Sprache ver
öffentlicht werden ſoll. Das Document enthält
Vollmacht und Anweiſungen für Shafter bezüglich
der Verwaltung der Provinz, ſowie auch eine
Proclamation an die Bevölkerung des Gebietes,
welche die Abſichten der amerikaniſchen Regierung
bezüglich derſelben klarlegt. Die Proclamation
betont die förmliche Errichtung einer neuen poli
tiſchen Gewalt in Kuba und ſichert der Bevölkerung
abſolute Sicherheit für Perſon und Eigenthum zu,
ſowie auch für die Ausübung ihrer privaten Rechte
und geſchäftlichen Beziehungen. Alle gegenwärtig
im Beſitze der amerikaniſchen Land und Seeſtreit
kräfte befindlichen Häfen und Plätze werden dem
Handel aller neutralen Nationen geöffnet
ſein für ſolche Artikel, welche keine Kriegscontrebande
ſind, gegen Zahlung der zur Zeit der Einfuhr in
Kraft geweſenen Zolle. Die einheimiſche Konſtabler
mannſchaft wird, ſoweit dies thunlich, erhalten
bleiben, ebenſo die vor der Occupation im Amt ge
weſenen ordentlichen Gerichte. Die wichtigſte
Aenderung des Tarifs für Santiago iſt eine
Reduction des Tonnengeldes bei Schiffen, welche

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

1898.

2000 und mehr Tonnen führen, von einem Dollar
per Tonne auf 20 Cents.

Die Vertheidigungsarbeiten werden in
allen ſpaniſchen Häfen eifrig fortgeſetzt. Die
Regierung hat das Auslöſchen des Leuchtthüurmes
von Mahon angeordnet. Es verlautet, in Saragofſa
herrſche eine gewiſſe Bewegung die Erhöhung der
Oktroiabgaben ruft eine gewiſſe Unzufriedenheit
hervor, beſonders unter der ländlichen Bevölkerung.

Die marokkaniſche Regierung zieht in der
Nachbarſchaft von Centa und Melilla beträchtliche
Truppenmaſſen zuſammen, um die Grenze zu be
wachen und die Neutralität wahren zu können.

Auf den Philippinen haben die amerika
niſchen Truppen und die Aufſtändiſchen neuerdings
keine Fortſchritte gemacht. Wie der deutſche
Kreuzer „Kormoran“, der in Hongkong eingetroffen
iſt, berichtet, iſt in Manila alles ruhig. Weitere
amerikaniſche Truppen ſind bisher nicht wieder an
gekommen. Die ganze amerikaniſche Flotte liegt
vor Cavite.

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus
aus Manila ſandte Aguinaldo an den Gou
verneur Auguſtin zwei Parlamentäre, um ihn
aufzufordern, zu kapituliren, da 50 000 Rebellen
den Platz umgeben, bereit, denſelben im Sturme zu
nehmen, und Spanien keine Verſtärkungen ſenden
könne. Auguſtin erwiderte, er würde bis ans
Ende kämpfen, wenn auch hoffnungslos.
Aguinaldo findet es äußerſt ſchwierig ſich Manilas
zu vbemächtigen, wegen der Befeſtigungen. Die
Amerikaner warten die Vervollſtändigung der Ver
ſtärkungen ab und werden die Operationen wahr
ſcheinlich erſt im September nach der Regenzeit und
der großen Hitze beginnen. Jn Manila fehlt es
an Mehl, dagegen iſt Reis und Fleiſch für mehrere
Monate vorhanden.

Das gelbe Fieber tritt auf Kuba nicht ſo
bösartig auf, als urſprünglich gemeldet wurde.
Amtlichen Nachrichten zufolge überſchreitet die Ge
ſammtzahl der Fälle von gelbem Fieber bei den
Amerikanern in der Umgegend von Santiago nicht
300. Der Chefarzt betrachtet daher die Lage viel
weniger ernſt, als befürchtet wurde. Der General
Daffield iſt am gelben Fieber erkrankt.

Ueber die Haltung der amerikaniſchen
Truppen urtheilt Graf v. Götzen, der deutſche
Militärattaché im Stabe des Generals Shafter,
außerordentlich günſtig. Nach ſeiner Rückkehr nach
den Vereinigten Staaten äußerte er ſich einem Be
richterſtatter des Newyorker „Herald“ gegenüber
folgendermaßen über die Schlacht bei Santiago
„Der Kampf, den die Amerikaner geführt, war in
ſeiner Art wunderbar. Jn der That war dieſe
Schlacht für beide Theile in hohem Grade ehrenvoll.
Jch ſtand auf dem Hügel El Poze in der Nähe
von Grahams Batterie, ſo daß ich den Infanterie
angriff auf den Hügel San Juan nicht ſehen konnte.
Erſt nachdem dieſe Stellung erobert war, erfuhr
ich, wie ſtark ſie war. Es ſchien mir, als ob der
Hügel im Beſitze eines ſtärkeren Feindes ſich hätte
noch länger halten können. Die Spatier bei San
Juan ſchlugen ſich gut, aber die Amerikaner ſchlugen
ſich noch beſſer. Das Schießen der Spanier war
recht gut, aber das der Amerikaner war erſtaunlich.
Die Soldaten ſtürzten mit furchtbarem Elan zum
Angriffe vor Es war eine bedeutende Leiſtung,
aus der andere Nationen nützliche Lehren ziehen
könnten. Jch hatte Gelegenheit, die Tapferkeit und
den Elan des 6. und des 16. Jnfanterieregiments
zu beobachten und fand es wunderbar. Ich habe
nie Soldaten ſich tapferer ſchlagen ſehen.“

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Zola iſt vom Gericht in Ver

ſailles zu derſelben Strafe verurtheilt worden,
auf die das Pariſer Schwurgericht erkannt hatte
zu einem Jahr Gefängniß und 3000
Fres. Geldſtrafe. Daſſelbe Strafmnaß wurde
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gegen den Verleger der „Aurore“, Perreur, feſt
geſetzt. Während der erſte Prozeß gegen Zola 15
Tage gedauert hatte, war die Verhandlung in
Verſailles in wenigen Stunden beendigt. Zola
wurde nicht geſtattet, den Wahrheitsbeweis für ſeine
in dem Brief j'accuse ausgeſprochenen Behauptungen
im ganzen Umfange zu führen die Anklage war
noch mehr eingeengt worden, als bei dem erſten
Prozeß, indem nicht einmal ein abgerundeter Satz,
ſondern nur ein Satztheil aus dem Brief Zolas
entnommen wurde. Nachdem verſchiedene Anträge
des Vertheidigers Labori vom Gerichtshof abgelehnt
waren, verließen dieſer und die Angeklagten den
Saal. Der Gerichtshof verhandelte ſomit die Sache
in contuwaciam. Nach der franzöſtſchen Prozeß
ordnung haben bei Abweſenheit des Angeklagten
und ſeines Vertheidigers nicht die Geſchworenen
über die Schuldfrage zu entſcheiden, ſondern das
Urtheil liegt dann vollſtändig in den Händen des
Gerichtshofes. Jn der Begründung des Urtheils
im Zolaprozeß heißt es, daß die Beleidigung, deren
äußerſt ſchwere Bedeutung die Beſchuldigten kalt
blütig überdacht haben, die Gemüther tief erregt und
den Geſchäftsverkehr gelähmt hat, und daß die Be
ſchuldigten durch ihre Haltung anſcheinend noch die
Wirkungen der Beleidigung verlängern wollen auf
die Gefahr hin, das Vertrauen der Soldaten in
ihre Führer zu verringern und die Disziplin, dieſe
Hauptbaſis einer guten militäriſchen Ordnung, zu
erſchüttern. Vor dem Gerichtshauſe kam es nach
Schluß des Prozeſſes zu wilden Auftritten.
Bei Caſtmir Perriers Erſcheinen ruft die Patrioten
liga Das Heer lebe hoch! Nieder mit Zola!
Inzwiſchen iſt aber auch anderes Publikum herbei-
gekommen und die Truppen Dervuledes und
Drumonts ſtehen nicht mehr allein im Felde. Man
antwortet ihnen mit dem Rufe: Es lebe Frank
reich Es lebe die Republik! Es lebe Zola!
Nieder mit der Cavagne! Dieſes Wort iſt nach
dem Muſter der Boulange geſchaffen worden, um
Cavaignacs Parteigänger zu bezeichnen Beide Lager
fallen über einander her, es regnet Fauſt und
Stockhiebe, Naſen werden gebrochen, Zähne ein
geſchlagen, Leiber rollen am Boden und werden
getreten, fürchterliches Geſchrei erfüllt den Platz und
die Straße. Polizei und Gendarmerie greiſen mit
ſtürmender Gewalt ein, müſſen aber zurückweichen,
da ſie zu ſchwach ſind. Es dauert reichlich zwei
Stunden bis die Prügelei zu Ende und Verſailles
wieder ruhig iſt. Mehrere Duelle werden auch
noch in Folge dieſes Prozeſſes ſtattfinden.

England. Dem Prinzen von Wales iſt
ein Unfall zugeſtoßen. Jm Hauſe des Barons
Rotſchild in Waddeſton glitt der Prinz beim Herab
ſteigen der Treppe aus und zog ſich Verletzungen
am Knie zu. Wie der Privatſecretär des Prinzen
von Wales Knollys dem „Reut. Bur.“ mittheilt,
erlitt der Prinz eine ſchwere Verletzung am Knie
gelenk, befindet ſich aber ſonſt wohl, und iſt nach
London zurückgekehrt. Jm engliſchen Unter
hauſe beantragte am Montag der Kanzler der
Schatzkammer Hicks Beach eine Reſolution zum Zweck
der Schaffung eines colonialen Anleihefonds,
der Anleihen an Kroncolonien ermöglichen ſoll. Der
Fonds ſoll in erſter Linie geſichert werden durch
Einkünfte aus den Colonien, ſodann durch einen
britiſchen conſolidirten Fonds. Der Zweck der
Vorlage iſt nicht der, Anleihen zu machen, ſondern
die Errichtung eines Syſtems, nach welchem erforder
lichen Falls Anleihen gewährt werden können. Die
Reſolution wurde ohne Abſtimmung angenommen.

Gſtaſten. Zu dem franzöſiſch chineſiſchen
Conflict meldet das „Reut. Bur.“: Der durch
die Unruhen in Ningpo hervorgerufene Stillſtand
des Geſchäftslebens hält an. 22 Localbanken haben
zeitweilig den Betrieb eingeſtellt. Der Vizekönig
von Nangking hat drei hohe Beamte nach Schanghai
entſandt, um den Taotai bei der Regelung der
Streitigkeiten mit den Franzoſen zu unterſtützen.
Für Kovrea wurde nach einer Meldung aus Söul
zwiſchen dem amerkaniſchen Miniſterreſidenten und
dem Miniſterium ein Uebereinkommen für die An
ſtellung amerikaniſcher Beamten abge
ſchloſſen, welche Vermeſſungen zum Bau von Brücken
und anderen Bauten vornehmen ſollen.

Deutſchland.

Berlin, 20. Juli. Nach guter Fahrt bei
immer mehr aufklärendem Wetter paſſirte die
„Hohenzollern“ geſtern Vormittag kurz nach 11 Uhr
bei herrlichſtem Sonnenſchein den nördlichen Polar
kreis. Die Ankunft in Digermulen fand abends
gegen 10 Uhr ſtatt. Wie das „Dresdener

Journal“ meldet, iſt der König von Sachſen
vollſtändig wiederhergeſtellt und hat geſtern nach
den Vorträgen der Miniſter an der allgemeinen
Tafel theilgenommen. Die Kronprinzeſſin
von Schweden iſt von Berlin in Kiel eingetroffen
und auf Einladung der Prinzeſſin Heinrich im
königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Eine Senſationsnachricht) wird von
der „Bayeriſchen Landeszeitung“ verbreitet. Sie
berichtet: „Auf Grund der zwiſchen Preußen und
dem Fürſtenthum Lippe abgeſchloſſenen Militär
convention verordnete der Graf-Regent von Lippe,
daß ſeine Söhne und Töchter von den Offizieren
der Garniſon zu grüßen und mit dem Titel „Er
laucht“ anzureden ſeien. Dieſem Befehl des
Regenten wurde aber keine Folge gegeben, weswegen
derſelbe den General zu ſich beſchied und ihm Vor
halt machte. Dieſer gab zu verſtehen, daß er ſeine
Befehle vom bberſten Kriegsherrn in Berlin und
nicht vom Landesfürſten zu empfangen habe. Der
alte Fürſt wandte ſich nun in einem Schreiben an
den Kaiſer und bat ihn unter Berufung auf
ſeine verbrieften Rechte, dem Befehl des Regenten
Achtung zu verſchaffen.“ Am folgenden Tage
habe der Kaiſer u. g. geantwortet: Mein General
hatte Befehl. Dem Regenten, was dem Regenten
gehört. Wir würden von dieſer unglaubwürdig
klingenden Wittheilung keine Notiz genommen haben,
wenn nicht die „Deutſche Tagesztg.“ das angebliche
Telegramm des Kaiſers aus der „Bayeriſchen
Landesztg.“ im Wortlaut mittheilte, und zwar in
einer Form, die als richtig nicht angeſehen werden
kann.

Die preußiſche „Geſetzſammlung“)
veröffentlicht das Geſetz über das Anerbenrecht bei
den Landgütern in der Provinz Weſtfalen.

(Geue Militärvorlage) IJn national
liberalen Blättern wird für die nächſte Reichstags
ſeſſion eine große Militärvorlage in Ausſicht
geſtellt, in der die Errichtung eines weiteren Eiſen
bahnregiments und dreier Telegraphen Bataillone,
die Ergänzung der aus den vierten Bataillonen
gebildeten Regimenter von zwei auf drei Bataillone
und eine Vermehrung und Neugliederung der Feld
artillerie gefordert wird. Jm Zuſammenhang damit
ſoll die 1893 feſtgeſetzte Friedenspräſenzſtärke
der Bevölkerungszunahme entſprechend erhöht werden.
Das Quinquennat von 1893, welches die Friedens
präſenzſtärke auf 479 229 Mann als Jahresdurch
ſchnittsſtärke feſtſetzt, läuft am 31. März 1899 ab.
Nach der letzten Zählung von 1895 beläuft ſich die
ortsanweſende Bevölkerung auf 52279901 Köpfe.

Von der Marine) S. M. S. „Gefion“
hat am 16. d. M. Tſintaufort verlaſſen, iſt am
17. d. M. in Shanghai eingetroffen und beabſich
tigte am 19. d. M. wieder in See zu gehen.
S. M. S. „Jrene“ iſt am 17. d. M. in Tſintaufort
eingetroffen.

(Ueber Bebels Villa) am Züricher See
gehen Mittheilungen durch die Preſſe, welche die
Entrüſtung des „Vorwärts“ erregen, zumal gleich
zeitig bekannt wird, daß der Pariſer Genoſſe Jaurés,
„der von Haus aus wohlhabend iſt, ſich ein Schloß
gekauft hat“. Der „Vorwärts“ fragt, ob es
„a uch nur einen deutſchen Arbeiter giebt, der ſich
nicht freute, daß Bebel zwar nicht reich, aber doch
wirthſchaftlich unabhängig iſt Na, na! Offen
bar ſeien die Antiſozialiſten der Anſicht, „die Sozia
liſten wollten die Gleichheit der Menſchen im Elend,
und ſie verlangten, daß jeder dem es heute noch
verhälnißmäßig gut geht, ſich freiwillig zum Prole
tarier mache.“ Wir Sozialiſten, ſo verkündet der
„Vorwärts“ ſtolz, „wollen Gerechtigkeit, aber wir
ſind keine Neidhammel Neid und Mißgunſt ſind
Eigenſchaften der kapitaliſtiſchen Welt. Dieſe
Anſchauung geht wieder von der falſchen Voraus-
ſetzung aus, daß die Menſchen im Zukunftsſtaat
lauter vollkommene Weſen ſein werden. Neid und
Mißgunſt ſind aber unter den Sozialdemokraten
ſicher nicht weniger verbreitet als unter den anderen
Menſchen, ja vielleicht noch mehr, denn es mag nicht
wenige Genoſſen geben, die nur aus Neid gegen
Beſſergeſtellte Sozialdemokraten ſind.

VBollswirthſchaftliches.
Wie die „Neue Bad LandesZtg.“ mittheilt,

wird die badiſche Regierung dem Lager
monopol der Mannheim Bremer Petroleum
Actiengeſellſchaft, einer Filiale der Rockefellerſchen
Standard Dil Company dadurch ein Ende
machen, daß ſie der Concurrenz der amerikaniſchen
Outſiders, der Pure OilCompany geeignetes Terrain
zur Errichtung von Tanks auf ſtagtlichem Gebiete
zur Verfügnng ſtellt. Die Mannheim Bremer
Petroleum Actiengeſellſchaft hat für 1897 bei einem

Jmport von 25 Millionen Mark 443 Prozent
Dividende vertheilt. Hoffentlich ſorgt die badiſche
Regierung dafür, daß die Pure DOil Company nicht
mit der Monopolgeſellſchaft gemeinſame Sache macht.

X Die bayeriſche Eiſenbahnverwaltung
hat 500 Eiſenbahnwagen in Belgien beſtellt. Jn
deutſchen induſtriellen Kreiſen wird dieſe Beſtellung
bemängelt. Das „LCentralblatt für Walzwerke“
fordert zum Mindeſten, daß derartige Eiſenbahn
bedarfslieferungen rechtzeitig durch Submiſſion zur
Kenntniß der geſammten betheiligten bayeriſchen
und deutſchen Induſtrie kommen ſollen und er

wartet eine ſpätere parlamentariſche Beſprechung der
Angelegenheit.

X Die Goldproduction derauſtraliſchen
Eolonien iſt in beſtändigem Zunehmen begriffen.
Während der erſten ſechs Monate des laufenden
Jahres wies ſie in den hauptſächlich in Betracht
kommenden Colonien Viktoria, Neu Süd Wales,
Queensland und Weſtauſtralien eine Zunahme um
336 744 Unzen gegen den entſprechenden Zeitraum
des Vorjahres auf, wovon beinahe zwei Drittel,
nämlich 205 366 Unzen auf Weſtauſtralien entfallen.

Ein in Hamburg tagender Congreß der
Hafenarbeiterund Binnenſchiffer Deutſch
länds nahm eine Reſolution an, welche die Centra
liſtrung aller einſchlagenden Branchen behufs gemein
ſchaftlicher Förderung der Intereſſen als nothwendig
bezeichnet. Ferner wurde eine vom Reichstagsabg.
Molkenbuhr empfohlene Reſolution auf Einführung
ſtaatlicher Hafeninſpectoren durch Reichsgeſetz ein
ſtimmig angenommen.

Nach einer auf amtlichem Material beruhenden
Statiſtik gab es am 28. Februar 1897 in Preußen
6958 Genoſſenſchaften mit 965 160 Genoſſen
Zur Richtung Schulze Delitzſch bekannten ſich davon
1019 Genoſſenſchaften und 462 088 Genoſſen, zur
Richtung Offenbach 2228 und 132 129, zur Rich
tung Raiffeiſen 2217 Genoſſenſchaften und 170 013
Genoſſen

N. Der Verbandstag der ſächſiſchen
Conſumvereine, der jüngſt in Meißen tagte,
beſchloß, gegen die Umſatzſteuer bei Reichstag und
Bundesrath Beſchwerde zu erheben, da die Steuer
gegen die ſächſtſche Verfaſſung und die Reichs
Gewerbeordnung verſtoße.

Im Widerſpruch mit der Annahme, daß der
ruſſiſche Finanzminiſter die angekündigten Tarif
erhöhungen nicht in Kraft ſetzen werde, bis die
Verhandlungen über eine Verſtändigung in der
Frage der Gänſeeinfuhr abgeſchloſſen ſeien, hat der
ruſſiſche „Finanzanzeiger“ eine Verordnung publizirt,
wonach die höheren Zollſätze für Lederwaaren und
Wäſche aus Celluloid vom 15. d. ab erhoben werden
ſollen. Darnach unterliegen Notizbücher und Porte
feuilles aus Sämiſch oder Glaceleder, Saffian und
Pergament, falls ſie mit Seide oder Halbſeide ver
ziert ſind, einem Zoll von 2 Rubel das Pud anſtatt
70 Kopeken; und ferner Wäſche aus Celluloid einem
Zoll von 40 Kopeken das Pfund, d. h. ſie wird
verzollt als ordinäre Galanterie und Toilettenſache.
Auffällig iſt, daß die Veröffentlichung dieſer Tarif-
änderung, die am 15. d. in Kraft treten ſollte, erſt
am 18. d. erfolgt iſt. Von der Erhöhung des Zolls
auf Lederwaaren wird namentlich die Offenbacher
Porteſeuille- Induſtrie ſchwer betroffen. Die Jnduſtrie
verdankt dieſen Schlag der Willfährigkeit des Miniſters
v. Hammerſtein gegenüber der Begehrlichkeit der
oſtelbiſchen Großgrundbeſttzer.

Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S.

II.
Auf dem Gebiete der Reichsgeſetzgebung war die

wichtigſte Errungenſchaft die unterm 10. Mai 1897
erfolgte Sanctionirung des Handels geſetzbuches,
welches mit dem bürgerlichen Geſetzbuche gleichzeitig
am 1. Januar 1900 in Kraft tritt, deſſen Abſchnitt
6, betreffend Handlunzsgehilfen und Lehrlinge, mit
Ausnahme des S 65 jedoch bereits ſeit dem 1.
Januar 1898 Geltung hat. Der Kaufmannsſtand
iſt mit dem neuen Handelsgeſetzbuche einverſtanden
und erwartet, daß ſeine Wirkung von Segen für
den geſammten Handel Deutſchlands ſein werde.

Es folgt hierauf eine kurze Charakteriſtrung der
hauptſächlichſten Geſchäftszweige, worauf der Bericht
die allgemeine Lage zuſammenfaſſend wie folgt ſich
ausſpricht:

„Wenn wir zum Schluſſe die geſammten
wirthſchaftlichen Verhältniſſe unſeres
Bezirkes, ſoweit ſte die von uns vertretenen Er
werbsgruppen, Handel, Jnduſtrie und Gewerbe be
treffen, zuſammenfaſſend überſchauen, ſo können wir
das Berichtsfjahr nur als ein günſtiges betrachten
Die Umſätze haben ſich allenthalben vermehrt, die
geſammten Verkehrsverhältniſſe eine Steigerung er
fahren. Die rege Beſchäftigung ließ eine Arbeits
loſigkeit nicht aufkommen. Der Verdienſt der Ar
beiter erfuhr durchweg eine Erhöhung. Der ſeit
dem Jahre 1895 bemerkbar gewordene Aufſchwung
hat weiter angehalten und eine vortheilhaſte Ent
wickelung der genannten wirthſchaftlichen Gruppen
gezeitigt. Das Ergebniß des Jahres 1897 läßt
die Hoffuung zu, daß die aufſteigende Conjuuckur
noch nicht ihr Ende erreicht hat, ſondern daß ſie
unter der Vorausſetzung der Bewahrung des Frie
dens und ſonſtiger normaler Verhältniſſe zunächſt
noch erhalten werde, was allen wirthſchaftlichen
Factoren des Bezirks zum Segen gereichen müßte.

Jn den Arbeiterverhältniſſen ſind mit
wenigen Ausnahmen ungewöhnliche Erſcheinungen
im Berichtsjahre nicht aufgetreten ſodaß das vor
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Jahresfriſt Ausgeſagte auch für das Jahr 1897
im allgemeinen zutrifft. Bei geſteigertem Geſchäfts
verkehr und erhöhter Arbeitsthätigkeit war die Nach
frage nach Arbeitern größer als das Angebot,
weshalb es außerordentlich leicht fiel, Arbeit in
ausreichender Menge und bei ſteigenden Lohnſätzen
zu erlangen. Eine Arbeitsloſtgkeit hat ſich daher
während des ganzen Jahres nirgends gezeigt und
wenn in einzelnen Etabliſſements wegen Beendigung
von Saiſonarbeit oder wegen zeitweiſe ungenügender
Aufträge aus dem Auslande bei ſolchen hieſtgen
Maſchinenfabriken, welche im Winter für über-
ſeeiſche Zuckerländer arbeiten, geringe Mengen von
Arbeitern entlaſſen werden mußten, ſo konnten die
ſelben in anderen gut beſchäftigten Fabriken ſofort
Unterkunſt finden. Von manchen Fabriken wird
ſogar mitgetheilt daß ſte nicht in genügender Zahl
geſchulte Arbeitskräfte trotz erheblich geſteigerter
Kohnſäte erhalten konnten. Ein größeres Werk
Herichtet, daß es für Ueberſtunden einen Lohn-
aufſchlag von 20 entrichtete und zwar für
Arbeiten innerhalb wie außerhalb der Fabrik. Die
Arbeiter ihrerſeits hätten eine derartig geſteigerte
Thätigkeit gern übernommen. h

Bezüglich der einzelnen Geſchäftszweige wird u. a.

aus der Bierbrauerei von Aufbeſſerung der
Arbeitslöhne und Verkürzung der Arbeitszeit berichtet
und dabei betont, daß ſozialdemokratiſche Heißſporne
fortgeſetzt bemüht ſein, Unzufriedenheit zwiſchen der
Betriebsleitung und den Arbeitern zu erregen, wie
auch unaufhaltſam erhöhte Lohnforderungen in Aus
ſicht geſtellt würden. Jn der Kinderwagen-
und Holzwagreninduſtrie machte ſich während
des Jahres 1897 ein ſtarker Mangel an Korbmachern
geltend, indem dieſe von ſolchen Firmen angeworben
wurden, welche für die Militärver waltung die Liefe
rung einer großen Menge von Geſchoßkörben über
nommen hatten. Dieſe Lieferungen waren in be
ſchränkter Submiſſton vergeben weshalb die
hetheiligten Firmen ungewöhnlich hohe Arbeitslöhne
zahlen konnten. Was die Arbeiter in der Montän
induſtrie, vornehmlich im Weißenfels Zeitzer
Revier, betrifft, ſo iſt auch daſelbſt theilweiſe eine
Aufbeſſerung der Löhne zur Durchführung gebracht
worden. Der daſelbſt zum Ausbruche gelangte all
gemeine Arbeiterausſtand, der in keiner Weiſe als
Berechtigt zu bezeichnen iſt, und der von langer
Hand vorbereitet zu ſein ſchien, ſollte offenbar eine
Kraftprobe der ſozialdemokratiſchen Bewegung in dem
genannten Reviere darſtellen. Die verfühtten Ar
beiter wurden von den Führern, als der Erfolg
verſagte, im Stiche gelaſſen den Schaden aber hatten
Arbeiter und Arbeitgeber zu tragen. Durch ſolche
üngeſetzlichen Kraftmittel werden Gegenſäte, wo ſie
etwa beſtehen, nur verſchärft. Möchten die Arbeiter
doch endlich nach ſo viel Mißerfolgen zu der Einſicht
gelangen, daß ihnen die Sozialdemokratie nichts zur
Beſſerung ihrer Lage zu bieten vermag, während ſie
an ihrer Arbeitsſtelle durch verſtändiges Verhalten
und auf eine geeignete Weiſe durch Vorſtellungen
viel mehr erreichen können. und zerſchlagen der Mann hatte ſich offenbar nach vorn

An zeigen. beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtr. 45,

Vermiſchtes.
(Zu dem Grubenunglück in der Paulus-

grube) bei Morgenroth meldet die „Bresl. Zig. noch
Zweimal hatte bereits die Förderſchale nach dem Schuck
mannflötz je 25 Mann herunterbefördert. Eben ſollte die
ſelbe zum dritten Male wieder mit 23 Mann und 2 Ober
häuern in die Tiefe gehen. Steiger Keil kam im letzten
Augenblicke an, er ſchiebt einen Mann bei Seite und ſtellt
ſich auf die Schale zur Einfahrt Die Steiger Kihm und
Petereck ſind ebenfalls zur Abfahrt bereit. Im Einſteigen
hält Herr Kihm ſeinen Collegen zurück, er hätte ihm noch
etwas zu erzählen. Inzwiſchen geht die Förderſchale ab,
doch nur einige Secunden vergehen, und die Umſtehenden
ſehen das Seil nach oben ſchnellen Sie empfinden, daß ein
Unglücksfall geſchehen, doch hält Niemand denſelben für ſo
ernt, da ja Fangvorrichtungen vorhanden ſind, die erſt am
Tage vorher erprobt wurden. Indeſſen iſt das Ungeahnte
in dem gräßlichſten Umfange zur Wirklichkeit geworden.
Das erſt am vergangenen Tage neu eingeſchraubte Seil hat
ſich aus dem patentirten Seilſchloß, genannt Klemme, her
ausgezogen und die 70 Centner ſchwere Doppeletageſchale
durch das Vickoriaflötz nach dem Schuckmannſlöß iſt in die
Tiefe geſauſt. Dort iſt eine feſte aus eichenen Balken mit
ſtarken Faſchinen errichtete Bühne. Dieſes gewaltige
Hinderniß wurde jedoch durchgeſchlagen und die Schale blieb
verbogen in dem Hainitz und Pochhammerflötz hängen. Die
Fangvorrichtungen verſagten. Von der 25 köpfigen Mann
ſchaft ſind 23 ſofort todt geweſen. Die armen Opfer ſind
zum Theil herausgeſchleudert, zum Theil in der
Schale hängen geblieben Die Bergungsarbeiten ſind
vom Kynaſſflötz unternommen worden. Der königliche
Bergrath Sattig, Bergwerksdirector Janik, Bergverwalter
Kaintoch und Andere ſind ſofort eingefahren. Die
Rettungsarbeiten ſind mit aller Energie in Angriff genommen
worden. Doch waren dieſelben ſehr erſchwert. Die Kunde
von der gräßlichen Kataſtrophe hat ſich mit furchtbarer
Schnelligkeit verbreitet. Der Kynaſtſchacht war bald von
den Angehörigen der eingefahrenen Mannſchaften belagert,
die händeringend und herzzerreißend jammerten. Lebend
wurden zu Tage gefördert: der Häuer Mathias Schwientek
aus Schomberg, der nach Empfang der letzten Oelung ſtarb
und der Häuer Emanuel Kurek aus Orzegow, der nach
Beuthen ins Knappſchaftslazareth geſchafft wurde. An ſeinen
Aufkommen wird gedoch gezweiſelt. Die anderen Unglück
lichen wurden leider nur als gräßlich verſtümmelte Leichen,
zum Theil ohne Kopf und ohne Füße zu Tage gebracht.
Auf der Grube und im ganzen Orte herrſcht eine gedrückte
Stimmung. Jm Laufe des Nachmittags wurde die Staats
anwaltſchaft und der Landrath Dr. Lenz erwartet. Das
Königliche Oberbergamt hat alsbald den Kaiſer nach Nor
wegen von dem erſchütternden Unglücksfall Bericht erſtattet

Wirkung von Gewehrkugeln.) Im ſpaniſch
amerikaniſchen Kriege gebrauchen die Spanier das Mauſer
gewehr, die amerikaniſchen Regulären das däniſche (Krag
Jörgenſenſche) Repetirgewehr, und die Volunteers ſind mit
dem Springſildgewehr bewaffnet. Die bisherigen Gefechte
haben Gelegenheit gegeben, die Wirkung der modernen
Magazingewehre zu erproben. Das Mitglied der
Ameriean Medical Aſſociation Dr. Ducker hat nun mit dem
Marinearzt Dr. Edgar das Schlachtfeld von Cusco Mountain
beſucht und den Zeitungen folgenden Bericht darüber einge
ſandt? „Die Wirkungen von Gewehrkugeln kleinen Kalibers
dürften durch Erfahrungen in der Schlacht von Cusco
Mountain für immer feſtgeſtellt ſein Einer unſerer
Soldaten erhielt in einer Entfernung von 200 Schritt eine
Fletſchwunde in den linken Arm; die Kugel traf ihn dicht
unter dem Ellbogen, als der Arm halb gekrümmt war.
Die Wunde war an der Oberfläche nicht größer als das
Kaliber der Kugel; wo die Kugel aber wieder
herausgekommen, war das Fleiſch ſchrecklich
zerriſſen, ſo daß man anfangs glauben konnte, es rühre
von einer Sprengkugel her, doch erwies ſich dies bei
genauerer Unkerſuchung als unrichtig. Einem der ſpaniſchen
Soldaten waren die fünfte und ſechſte Rippe völlig gebrochen

gebeugt und war im Laufen begriffen, als die Kugel ihn
kraf; die Kugel hatte ihn in den Rücken getroffen, unterhalb
der zehnten Rippe, war aufwärts gedrungen, hatte die
innere Seite der ſechſten und die äußere Seite der fünften
Rippe getroffen und beide Rippen auf eine Länge von
zwei Zoll förmlich in Stückchen geſchlagen. Die
zweite Leiche war die eines ſpaniſchen NegerGuerilla, mit
dem üblichen dicken Negerſchädel. Eine Kugel war neben
der Mitte des linken Schläſenbeins eingedrungen, hatte die
Iabula vitrea einen Viertel Zoll fortgeriſſen, die weiche
Hirnhaut aber unverſehrt gelaſſen, nur daß ſie ein glattes
Loch von der Größe der Kugel zurückgelaſſen hatte. Die
Kugel war durch den rechten Augenbogen herausgekommen
und hatte hierbei die Hälfte der untern Wand und die ganze
innere Wand fortgeriſſen. Ein vollſtändiger Längenbruch
des Schädels war erkennbar, der ſich von dem Stirnbein
auf der rechten Seite bis zur Naht des Hinterhauptloches
auf der nämlichen Seite, einen Zoll oberhalb der Wunde,
entlang erſtreckte. Die dritte Leiche war die eines ſpaniſchen
Regulären. Dieſer hatte ſich vornüber gebeugt und ſich
unſern Truppen zugekehrt, als eine Kugel ihn zwei Zoll von
der Naht des Schläfenbeins traf, 25, Zoll oberhalb der
Schläfe; die Kugel durchſchlug das Gehirn der Länge nach
und kam an der rechten Seite des Stirnbeines heraus. Die
Wunde war dort in Form irregulär und nur 17 Zoll in
Größe, die weiche Hirnhaut, ſowie die Tabula vitrea waren
in gleicher Weiſe beſchädigt. Die Wunde war glatt und
von der Größe der Kugel, ſofern die weiche Hirnhaut in
volvirt war, jedoch dem untern Rande der Tabdula Vitrea
entlang war das Hirn fortgeriſſen, als ob es mit
einem Meißel herausgehauen worden ſei. Auch
hier zeigte der ganze Schädel einen Bruch. In beiden
Fällen ſtand der Bruch mit der Wunde nicht in directer
Verbindung. Der Bruch war ſo, daß man mit einer Meſſer
klinge durchfahren konnte. Der Schuß war aus einer Ent
fernung von 600 bis 800 Schritt abgefeuert, die Bruchſtellen
e ſich entlang der Linie, wo der ſtärkſte Druck ſich
befindet.

Kritiſcher Tag für Waagrenzeichen nach
altem Geſetz

Originalmittheilung vom Patentanwalt Sack Leipzig.
Mit dem 1. October dieſes Jahres nimmt die Wirkſamkeit

des früheren Geſetzes zum Schutz der Fabrikmarken, welches
ſeit 1874 beſtanden hat, ein Ende

Bis zum erſten Oclober 1898 müſſen die nach feüherem
Geſetz eingetragenen Waarenzeichen beim Patentamt zur
Umregiſtrirung gebracht ſein und erlöſcht mit 1. Oetober
der bis dahin nach dem altem Geſetz gewährte Schutz
gleichviel ob das Zeichen umregiſtrirt, d. h. nach neuem
Geſetz zur Eintragung zugelaſſen iſt oder die Eintragung
verſagt. wurde. (ſ. 24 des Geſetzes zum Schutz der
Waarenbezeichungen.)

Die Prüfung der zur Umregiſtrirung gebrachten Zeichen
wird auf Grund der Beſtimmungen des jetzigen Geſetzes
durchgeführt und iſt ziemlich vielſeitig. Es wird hierbei
häufig vorkommen, daß gleiche Zeichen für gleiche Waaren
von verſchiedenen Seiten beanſprucht werden und kommt
es in ſolchen Fällen darauf an, wer das betreffende Zeichen
nach altem Geſetz zuerſt zur Eintragung gebracht hatte.

Alle ſpäteren Anmelder, die nach altem Geſeß, weil eine
Prüfung nicht vorgenommen wurde, das gleiche Zeichen
ebenfalls eintragen laſſen konnten, müſſen zu Gunſten des
erſten Anmelders zurücktreten und für die Zukunft ſich der
Benutzung des betreffenden Zeichens enthalten.

Wer ſein bisher nur nach altem Geſeß eingetragenes
Zeichen noch rechtzeitig zur Umregiſtrirung bringen will,
handelt zweckmäßig, die hierzu erforderlichen Schritte
möglichſt bald ins Werk zu ſetzen.

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten des
„Merſeburger Correſp. koſtenlos Auskünfte auf dem Ge
biete des gewerblichen Schußweſens zu ertheilen

Möbl. Stube und Kammer

in ihrem noch nicht vollendeten 54, Lebens

XÜeee
beim Kaufmann Herrn Wirth Breiteſtr. 9,
nd

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Wodeg Amzelge-

Am 20. d. M. verſchied nach langem
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere
Hüte Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin
nd Tante,

Henriette Frauendorf
geb. Pohl,

Jahre. Dies zeigen tieftrübt mit der Bitte
Am ſtilles Beileid an

die trauernden Hinterbliebenen

Wried., Brauendorf u. Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

Mittag 5 Uhr vom ſtädt. Friedhofe aus ſtatt.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner unver

Zeßlichen theuren Frau, unſerer guten Mutter,
Schweſter, Schwieger und Großmutter ſagen
wir allen Denen, welche ihren Sarg ſo ſchön
mit Kränzen ſchmückten, ſowie Denjenigen die
ſie zur letzten Ruhe geleiteten unſern herz
lichen Dank.

Richard Mitzſchke nebſt Angehörigen.

Amtliches.
Bekangtimach eng

In hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Werkaufsſtellen für Poſt werthzeichen u. w.

beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45,

u

beim Reſtaurateur Herrn Keanßte, Stein
ſtraße 9.
Außerdem führt das Deſtellperſonal zum

Verkauf von Poſtwerthzeichen einen be
ſchränkten Vorrath int ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags merken der
Juvaliditäts, und Altersverſichernngs

2) beim Kaufmann Herrn Welzel, Domplatz 10,
3) beim Kaufmann Herrn Ortnann, Schmale-

ſtraße 9,
H beim Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten

burg 20, und
5) beim Reſtaurateur Herrn Keanße, Stein

ſtraße 9.

dem Publikum zur eigenen Bequemlichkelt und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Karſerliches Poſtamt.
Lattermann.

SHartobſt Verpachtung.

Die diesjährige Hartobſt- und
Pflaumennutzung unſeres Ritter-
gutes Niederbenng ſoll am
Nounerstag d. 21. Juli er.
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden.
Der Termin ſindet um 12 Uhr
mittags im Gaſthauſe zu Nieder
beung ſtatt.
Zuckerfabrik Körbisdorf.
Pflaumen Berpachtung.

Die Pflaumennutzung auf der ſoge-
Straße zwiſchen dernannten Kalteneiſer

Flurgrenze iſt ſofort freihändig gegen Baar
zahlung zu verpachten.

Merſeburg, den 20. Juli 1898.
Wwe. Müller Lindenſtr. I.

Ja Hrn et nePFeldverpachtung,
21 Morgen Feld in 2 faſt gleich großen

Plänen ſind per T. Oetober er. zu verpachten.
Offerten ſind unter Chiffre W R in derKnſtalt Sachſen Anhalt vefinden ſich

Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

Merſeburg Leipziger Chauſſee und der Trebnitzer

ſichere Hypotheken zum 1. October d. J. ge

Obſt Verpachtung.
Die Hartobſt und Pflaumennutzung

der Gemeinde Tragarth ſoll

Freitag den 22. Juli,
nachm. 2 Uhr,

öffentlich verpachtet werden. Bedingungen im
Termine.

Sammelort bei dem Unterzeichneten.
Der Gemeindevorſtand.

Kl. Nitterſtraße 12
ſoll zu äußerſt billigem Preiſe recht bald ver
kauft werden. Näheres bei

Eried. VI. K unt.
Ein faſt neues

e Fahrrade
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Einige ſehr preiswerthe
a gend- Räder
für Mädchen und Knaben, an
gebrauchte, habe abzugeben.

San eenler
Sprungſähiger Bulle

zu verkaufen
Klein-Gräfendorf Nr. H.

z Eine Kuh mit dem Kalbe
Sſteht zu verkaufen

ſcherben Nr 9.
20000 Mt. M

ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Großes helles Zimmer
m. Nebenraum, varterre, paſſend zu Büreau,

zu vermiethen Friedrichſtr. 3.
in freundlich möblirkes Zimmer

ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
JoBhanunisstrasse I2.

Möhl. Wohnung
zu vermiethen. Zu erfragen Seffuerſt Z.

Gine freundliche Schlaſſteſe

ffen Gotthardtsſtraße 10, 3 Tr.o

e e eVon ruhigen Miethern wird per
ſofort oder I. September d. J.

eine Wohnung,
beſtehend aus einer großen Stube,
großen Schlafkammer und Küche, im
innern der Stadt zu miethen geſucht.

Offerten nebſt Preisangabe unter
B. I an die Exped. d. Bl, erbeten.

e e e eSehr ſchöne blau Kartofſeln
2 Liter 20 Pfg ſowie alles andere
Gemnſe und Slaſchenbiere
bei Wurrenin Sehr Dom
Gerade und runde

Kachenbleche
empfehlen billiggft Gebr. Wiegand.

V. Wangerinst“,
Freitag den 22. M. abends

8 Uhr
Gergeral- Verſammlung

in der Kaiser Wilhelms-Hantes,
Das Erſcheinen ſämimtlicher Mitglieder iſt

Compkoir c. Nähe des Marktes, ſofort zu
Exped. d. Bl. niederzulegen. vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

dringend Lrforderlich Bei günſtigen Wetter
ſind die Räder mitzubringen

Der Vorſtand.



v e e„Vvolt Sommertheater,
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Beilage zu Nr. 168 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 21. Juli 1898.

Provinz und Umgegend
t Weißenfels, 19. Juli. Jn ein hieſiges

Materialwaarengeſchäft kam kürzlich ein gut ge
kleideter und ſicher auſtretender Herr, der ſich bei
dem Geſchäftsinhaber erkundigte, wie die letzte
Sendung „Mohrenkaffee“ ausgefallen ſei; er ſei

der Chef der Firma A. Wolter in Leipzig. Als
der Kaufmann ſich mit der Beſchaffenheit des

Kaffees nicht ganz zufrieden erklärte, ließ der
„Lieferant großmüthig 5 Mark von dem Preiſe
von 60 Mark ab und ſtrich das übrige ein. Am
nächſten Tage erſchien zufällig der Reiſende, bei

dem der Geſchäftsmann den Kaffee beſtellt hatte,
und nun ſtellte es ſich heraus, daß der vermeintliche
Chef nichts anderes als ein ganz geriebener

Gauner geweſen war. Er dürfte übrigens ſeinen
Kniff bald auch noch anderwärts verſuchen, des

halb mögen dieſe Zeilen zur Warnung dienen.
S Geſtern Nachmittag überfuhr in der Naum-

M burger Chauſſee der Radfahrer K. aus Plenn
ſchüß die Sochter der Wittwe Röbiger, als ſie mit
einem Brote aus einer Bäckerei kam. Das Mädchen
hat nicht unerhebliche Verletzungen davongetragen.

Das Benehmen des Radfahrers aber verdient den
ſtrengſten Tadel, Als er die ſteile Straße, die ſtets
von ſpielenden Kindern belebt zu ſein pflegt, herab
fuhr, ließ er die Pedale los und hielt die Beine

ausgeſtreckt vor ſich, ſo daß er keinerlei Gewalt
mehr über das Rad hatte. Der Dampfer

Germania“ erlitt geſtern Abend, von Dürren
berg kommend, in der Nähe von Veſta einen
größeren Schaden, indem er mit einem Bagger
collidirte, Es befanden ſich etwa hundert Paſſagiere

an Bord, welche ausſteigen und die Heimteiſe auf
der Eiſenbahn von Dürrenberg aus antreten mußten.

Infolgedeſſen war der AbendSchnellzug von Reiſen
den überfüllt

t Weißenfels, 17. Juli. Der neunjährige
Knabe Paul König, welcher unbefugt in einen
benachbarten Garten geklettert war und von dem

ihn bemerkenden Beſitzer nichts Gutes erwartete,
erlitt bei der übereilten Flucht dadurch eine ſchwere
Verletzung des linken Auges, daß ihm im

Akaziengeſtrüpp Dornen bezw. dürres Reis in das
ſelbe drangen. Der Kleine mußte in die Halleſche
Klinik aufgenommen werden.

t Oſen dorf (Saalkreis), 18. Juli. Der
Roggenſchnitt hat nunmehr auch in hieſiger
Feldmark begonnen. Auch Caneng, Zwintſchöna

und Bruckdorf gehören zu den Ortſchaften des
Saalkreiſes die bereits ihre Schnitter beſchäftigen.
Die Rapsernte iſt zum Theil beendet und die
Frucht geborgen auch Wintergerſte iſt ſchon

unter Dach und Fach gebracht. Auf ſchwereren
Bodenverhältniſſen hingegen wird das Reifen des
Roggens noch einige Zeit andauern, ehe zum
Schnitt geſchritten werden kann.

4 Dorgau, 18. Juli. Auf der Bahnſtrecke
zwiſchen Zſchackau und Torgau iſt in der vergangenen

Nacht ein Soldat der 2. Comp. des 72. Regts.
überfahren worden. Gegen 2 Uhr nachts wurde
derſelbe in das hieſige Garniſonlazareth in bewußt
loſem Zuſtande eingeliefert, wo ihm beide Beine
abgenommen werden mußten, da dieſelben vom Zuge
zermalmt waren. Ob Unfall oder Abſicht vorliegt,

ließ ſich noch nicht feſtſtellen, da der Verunglückte
das Bewußtſein noch nicht wieder erlangt hat.

Bitterfeld, 18. Juli. Ein recht betrüben
der Ungkücksfall betraf am vorigen Freitag den

hieſigen Lehrer Simon, welcher ſich ſeit kurzer
de im elterlichen Hauſe zu Malitzſchkendorf bei

erzberg befindet, um einen Theil ſeiner Ferien
daſelbſt zu verleben. Derſelbe begab ſich mit
einem Sohne des dortigen Gaſtwirths L. auf die

Entenjagd und wurde dabei von einer Schrotladung
deſſelben getroffen. Ein Schrotkorn traf das linke

Auge, ein anderes die Knieſcheibe, während mehrere
im Oberſchenkel ſitzen blieben. Nach Ausſpruch des

ſofort herbeigerufenen Arztes aus Herzberg ſoll wenig
Hoffnung vorhanden ſein, die Sehkraft des getroffenen
Auges zu erhalten.
t Erxrfurt, 17. Juli. Die Straßentumulte

beſchäftigen die hieſigen Gerichte fortwährend. So
wurden in dieſer Woche wiederum eine Anzahl
Perſonen zu kurzen Freiheitsſtrafen verurtheilt, weil
ſie an den Zuſammenrottungen theilgenommen
hatten. Eine Anzahl weiterer Perſonen ſtehen in
Unterſuchung wegen Theilnahme am Aufruhr.

t Weimar, 18. Juli. Das Rennen des
SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferdezucht
vereins findet am 24. Juli auf den Wieſen zwiſchen

Ehringsdorf und Taubach im Weimariſchen ſtatt.
e Magdeburg, 19. Juli. Auf Sonntag den

31. Juli wird nach dem Rathhauſe ſeitens des
Herrn Oberbürgermeiſters eine Verſammlung
von Intereſſenten aus der Provinz Sachſen für

das MittellandKanal Projekt einberufen

a a

werden. Es werden dazu die Landräthe von Neu
haldensleben, Wolmirſtedt, Wanzleben, Oſchersleben
und Kalbe, die Bürgermeiſter der betheiligten Ort
ſchaften ſowie eine größere Anzahl Jnduſtrieller,
Kaufleute e. Einladung erhalten. Insbeſondere
wird in dieſer Verſammlung auch Stellung zur
Aufbringung der Garantieſumme genommen.

Welfesholz (Mansfelder Seekreis), 17. Juli.
Bei einem Gange durch ſein Forſtrevier erhielt der
Jäger Friedrich Hoppe plößlich aus dem Hinter
halte ohne Zweifel aus der Büchſe eines
Wilderers, deren Frechheit ſich hier oft genug
zum Schaden des Wildes bemerklich macht eine
volle Schrotladung in die rechte Seite. Die Ver
letzungen, welche H. erlitt, ſind zwar glücklicher
Weiſe nicht ſchwer, wohl aber ſehr ſchmerzhaſt.
Der Genannte befindet ſich in der Halleſchen Klinif,
wo die Entfernung der Schrotkörner mit Zuhilfe
nahme der Röntgenſtrahlen bewirkt werden ſoll.

Leipzig, 18. Juli. Der Rath beſchloß,
150000 Stück auſtraliſche Holzklötze zu be
ſtellen. Die Klötze werden erſt im nächſten Jahre
zur Pflaſterung der Windmühlenſtraße verwendet,
ſie müſſen aber, um rechtzeitig für den Gebrauch
hier zu ſein, ſchon jetzt beſtellt werden. Die Koſten
für das Holz belaufen ſich auf 39 750 Mark.
Das Mitteldeutſche Bundesſchießen wird
der hieſigen Schützengeſellſchaft vorausſichtlich ein
recht unangenehmes Andenken in Geſtalt eines er
klecklichen VDefizits hinterlaſſen, denn auch die Ein
nahmen ſind ſehr ſtark verregnet. Einen kleinen
„Rausreißer“ brachte noch der letzte Donnerstag,
an welchem endlich das dreimal angeſetzt geweſene
und von übereifrigen Reportern ſchon im Voraus
beſchriebene Feuerwerk abgebrannt werden konnte.
e

Localuachrichten.
Merſeburg, den 21. Juli 1898.

Die Theilnehmer an dem 9. Deutſchen
DTurnfeſt in Hamburg erinnern wir daran,
daß die Sonderrückfahrkarten bis heute, Donners
tag, Mittag 12 Uhr gelöſt ſein müſſen. Der von
Erfurt abgehende Sonderzug verläßt die hieſige
Station am Sonnabend früh um 2 Uhr 29 Min. hat
in Magdeburg von 5 bis S Uhr einen dreiſtündigen
Aufenthalt und trifft um 2 Uhr 6 Min. nachmittags
in Hamburg ein. Die Rückreiſe kann mit allen
fahrplanmäßigen Zügen mit Ausſchluß der D
Züge über den zur Hinfahrt benutzten Bahnweg
erfolgen.

Von unſerer Garniſon wurde geſtern Vor
mittag am ſogen. Scheitplatze der Uebergang
über eine proviſoriſche Saalebrücke geübt.
Ein Feldwebel und zwei Gefreite von den Pionieren
hatten in der Zeit von 7 bis 11 Uhr aus zwei
Kähnen, Balken, Brettern und einer Anzahl leerer
Petroleumtonnen eine ſchwimmende Brücke hergeſtellt,
welche von einem Zug Huſaren, die ihre Pferde am
Zügel führten, ohne Unfall überſchritten wurde.
Der Herr Regiments Kommandeur Oberſt Graf
v. d. Schulenbuürg hielt hierauf eine kurze Kritik des
kleinen Manövers ab, worauf daſſelbe mit dem Ab
bruch der Brücke ſeinen Abſchluß erreichte.

Die Kapelle des Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36 aus Halle giebt
heute, Donnerstag, Abend in der „Reichskrone“
ihr drittes großes AbonnementsConzert, worauf
wir die zahlreichen Freunde der Wiegert'ſchen Muſik
auch an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam
machen.

Das 5. Sommer Abonnements Conzert
unſeres HuſarenDrompetereorps mußte am
Dienſtag Abend der ungünſtigen Witterung wegen
im Saale der „Reichskrone“ abgehalten werden, der
ſich dicht mit Zuhörern beſetzt zeigte. Das vom
Herrn Stabstrompeter Pein zuſammengeſtellte
Programm bot auch diesmal reichhaltige Abwechſelung
und bekundete hinſichtlich der Auswahl der Stücke
einen vortrefflichen Geſchmack. Wir nennen aus
dem erſten Theil nur die herrliche Ouverture z. Op.
„Rienzi“ von Wagner, den EvaWalzer a. d. Poſſe
„Der Stabstrompeter“ von Steſſens und die
großartige Fantaſte g. d. Op. „Mignon“ von
Thomas. Dieſen prächtigen Piecen reihten ſich im
zweiten Theile an das Divertiſſement a. d. Vorſpiel
„Das Rheingöld“ von Wagner, ungariſche Variationen
von Eghardt, Jntermezzo a. d. Op. „Cavalleria
Ruſticana“ von Mascagni und die beliebten
Wintergartenklänge von Kerſten, alles Stücke, die
an die Kapelle hohe Anforderungen ſtellen
und deren tadelloſe Wiedergabe deshalb beſondere
Anerkennung verdient. Der dritte Theil brachte
nach einem ſchneidigen Marſch noch den Feſtzug a.
d. Op. „Lohengrin“ von Wagner und zum Schluß
Saro's ſtets begeiſternde Kriegserinnerungen an
1870/71. Rauſchender Beifall belohnte wiederholt
die Leiſtungen unſerer wackeren Huſarentrompeter,

die auch unter ihrem jetzigen Dirigenten den alten
guten Ruf der Kapelle ſo trefflich zu wahren wiſſen.

Die diesjährige Rekruteneinſtellung
findet in der Zeit vom 11. bis einſchl. 15. Oct. ſtatt.

Die Heidelbeerzeit iſt nach Anſicht vieler
Leute die ſchlechteſte Zeit für den Arzt. Kaum eine
andere Frucht iſt ſo verdauungsanregend, gelind
abführend und dabei im Sommer doch ſo erfriſchend
wie die Heidelbeere. Jn jeder Form bildet die
Heidelbeere das beſte Compot. Auch dienen die
getrockneten Heidelbeeren als zuſammenziehendes
Mittel, beſonders bei Diarrhöen leiſten ſie in dieſer
Beziehung vortreffliche Dienſte. Auch im rohen
Zuſtande kann man die billige Frucht in reichlichen
Mengen genießen, was man bei anderen Früchten
ohne Schaden für ſich nicht gut riskiren kann. Am
ſchmackhafteſten iſt die Beere, wenn ſie als Mus
oder in Milch gekocht wird, in welchem Zuſtande
ſie uns am beſten bekommt. Wer im Winter dieſe
köſtliche, für unſer körperliches Wohlbefinden ſo
ausgezeichnete Frucht nicht entbehren will, der ver
ſäume nicht, ſich jetzt dieſe Beeren zu dörren oder
einzumachen. Hierbei wollen wir noch bemerken,
daß die Frucht nicht nur das beſte Mittel zum
Färben des Rothweines iſt, ſondern daß dieſelbe
auch einen ſehr geſunden Wein liefert

Wie entſtehen neue Obſtſorten, Ge
müſeſorten, Blumen? Dieſe Frage haben ſich
gewiß ſchon viele vorgelegt, ohne die Antwort zu
finden. Sie kennen nicht die unendliche Mühe und
Geduld, die dazu gehört, ſyſtematiſch Obſt, Gemüſe
oder Blumen zu verbeſſern. Allen, die ſich für die
Neuzüchtungen intereſſtren, ſei ein Aufſatz empfohlen,
den Johannes Böttner, der verdienſtvolle Leiter des
praktiſchen Rathgebers im Obſt und Gartenbau,
ſoeben in der neueſten Nummer der Wöchenſchrift
veröffentlicht, der die weiteſte Verbreitung in den
Kreiſen von Gärtnern und Gartenfreunden verdient.
Die Nummer wird auf Wunſch vom Geſchäftsamt
des praktiſchen Rathgebers umſonſt zugeſchickt.

Theater. (Eingeſandt.) Viktorien Sardou's
intereſſante Comödie „Madame Sans Gene“,
die bereits zu Beginn der Saiſon zwei Mal mit
großem Beifall aufgeführt wurde, erlebt heute,
Donnerstag, auf vielſeitigen Wunſch noch eine letzte
Wiederholung. Freitag geht „Der Poſtillon
von Lonjumegau“, komiſche Oper in 3 Akten,
in Scene. Herr Börner gaſtirt in der Titelrolle
des Chapelon, Herr Nieſen in der Partie des
Bijon, Frau Haupt Lewin ſtngt die Madaleine,
Herr Londberg den Marquis. Die Oper beſitzt
eine ſchöne, humorvolle Handlung und eine Fülle
melodieenreicher Solonummern und Enſembles.
Es ſind zu der Aufführung wieder ganz neue
Coſtüme gearbeitet worden, ſo daß nach allen
Richtungen hin den Anforderungen der Oper genügt
ſei. Die Preiſe ſind dieſelben wie immer bei
Gaſtvorſtellungen und findet die Aufführung bei
warmem, ſtillem Wetter auf der Sommerbühne ſtatt.
Textbücher ſind an der Kaſſe zu haben, der Vor
verkauf beginnt bereits heute

S (TivoliTheater.) Am Dienſtag wurde zum
Benefiz für Frau Johanna Jung das dreiaktige
Schauſpiel „Schuldig“ von Richard Voß zur Aufführung
gebracht. Der Beſuch war ein verhältnißmäßig ſchwacher,
denn es mochte nur etwa die Hälfte des Saales veſetzt ſein.
Wir müſſen das aufrichtig bedauern, einmal um des Stückes
willen und dann um der Benefiziantin willen. Was das
Stück angeht, das bereits in unſerer vorgeſtrigen Nummer
zutreffend charakteriſirt worden iſt, ſo glauben wir ja wohl,
daß es eine umfaſſende Anziehungskraft nicht auszuüben
vermag. Der größte Theil unſers Theaterpublikums neigt
ſolchen Bühnenprodukten zu, welche angenehm berühren und
angenehm unterhalten; das in Rede ſtehende Drama aber
ſagt uns gar wenig Verbindliches und deſto mehr bittere,
unſer Jnnerſtes erſchütternde Wahrheiten. Da indeß dieſes
Drama zugleich ein literariſch hervorragendes Werk iſt und
es auch hin und wieder recht zuträglich erſcheint, gewiſſe
Schäden unſerer geſellſchaftlichen Einrichtungen und Zuſtände
unverhüllt zu ſchauen, ſo würden wir über ein volleres
Haus unſere Zanz beſondere ehrliche Freude gehabt haben.
Eben ſo wünſchenswerth wäre uns ein zahlreicher Beſuch
mit Rückſicht auf die Beveſiziantin gewefen, denn Frau
Johanna Jung gehört unzweifelhaft zu den
jenigen Mitgliedern unſerer Sommerbühne, welchen die
bedingungsloſeſte Anerkennung gebührt. Wir wußten keine
einzige ihrer Leiſtungen zu nennen, die uns nicht in jeder Weiſe
befriedigt hätte, mochte dieſelbe nun ihrem Umfange nach zu
den großen oder zu den kleinen zählen. Sie iſt eine durch
aus erfahrene Schauſpielerin, welche mit ſicherem Geſchick
einen nie fehlenden Geſchmack verbindet, in der Wiedergabe
ihrer Rollen weder zu viel noch zu wenig thut und ſtets
Effecte zu erzielen weiß, ohne ſcheinbar nach Effecten zu
ſuchen. Auch als „Martha Lehr“ bewährte ſie dieſe ihre
Kunſt, und die reichen Blumenſpenden, die ihr neben einer
Fülle herzlichen Beifalls dargebracht wurden, dürſten ſie
über den Mangel an äußerem Erfolg einigermaßen tröſten.
Die Hauptrolle des Stücks, die des „Thomas Lehr“, hatte
Herr Director Salitz übernommen, und auf ſie richtete ſich
nothwendig das lebhafteſte Intereſſe des athemlos auf
merkenden Publikums Jhre Durchführung können und
wollen wir nicht bis in die Einzelheiten hinein begleiten,
aber daß ſie als Ganzes einen bedeutenden Eindruck machte,
weil ſie in allen ihren Theilen eine wohl überlegte und
pſychologiſch begründete war, müſſen wir zum mindeſten doch
conſtatiren. Als recht gute Leiſtungen erwähnen wir
ſchließlich noch den „Karl Lehr“ des Herrn Marſan, die



„Julie Lehr“ des Fräulein Salitz, den Wilhelm Schmidt“
des Herrn Mühlberger, den „Adolf Kramer“ des Herrn
Engelhardt, den „Guſtav Berger“ des Herrn Lond
berg und den „Staatsanwalt“ des Herrn Bender,

Aus der Kreiſen Querſurt und Merſeburg.
S Freyburg a. U., 17. Juli. Eine abnorme

Winde wurde in einem Kartoffelfelde gefunden.
Sie mißt etwas über 1 m und der Stiel, welcher
etwa 15,—2 em breit iſt, bildet ein hellgrünes,
ziemlich dickes Band, dem zahlreiche Windenzweige,

bis 20 em lang, entwachſen ſind. Der Fund
wurde dem botaniſchen Inſtitut der Univerſität
Halle überſandt.

S Bedra, 15. Juli. Zu der von dem landwirth
ſchaftlichen Verein Bedra in Verbindung mit den
Nachbarvereinen Steigra, Reinsdorf und Langen-
eichſtedtOberwünſch am 11. und 13. d. M. abge
haltenen Stuten- und Fohlenmuſterung
wurden 57 Stuten und 34 Fohlen vorgeführt und
von erſterem 51 als zur Zucht geeignet befunden.
Durch Gewährung von Freideckſcheinen wurden
hiervon prämiirt je eine Stute der Herren Schiefer
decker, G. Lohſe und Gebhardt in Möckerling, Fr.
Schnicke Schmirma, Amtmann Kraaz Großkayna,
FuchsBlöſien, Kunth und O. Hippe in Crumpa
A. Vogel, E. Lorenz II und F. Gutjahr in Storkau,
K. Lehmann Markwerben, M. Schröter und R.
Pretzſch in Pettſtedt, F. Wengler Tagewerben, F.
GüntherReichardtswerben, G. FiſcherBraunsdorf,
K. HofmannZeuchfeld, H. Trauſchel-Gröſt, A. Wille
Albersroda, Amtmann Hanſe, O. Löhne in Schnell
roda, W. Rabeſtein, F. Fiſcher, H. Rabeſtin in
Ebersroda, K. Herfurth, W. Grober in Baumersroda,
G. Rühliuann, A. Tettenborn in Jüdendorf K.
Grober und O. Liſchke in Steigra, F. Thieme jun,
F. Thieme sen. in Obereichſtedt, A. Schimpf Ober
wünſch, H. Gallander und Ch. HeinrichNiebereichſtedt,
A. WachsmuthOberclobicau und G. Rabenſtein in
Oberkriegſtedt. Für alle übrigen als zur Zucht ge
eignet befundene Stuten wurden den Beſitzern An
erkenntniſſe zuerkannt. Der Hufbeſchlag war auch
in dieſem Jahre zufriedenſtellend, immerhin aber
wurden noch zwei Stuten als ſchlecht beſchlagen
befunden

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Juli. Ziemlich

heiteres, nachts kühles, bei Tage ziemlich warmes
Wetter, keine oder unerhebliche Niederſchläge.
t“EttEtftmOSkK& t ttrrrrrtzzccccccccctttteg

Vermiſchtes.
Vom oberſchleſiſcheen Grubenunglück)

Nach einer Meldung aus Orzegow ſind bei dem Unfall in
dem Schachte der Paulus-Grube bei Morgenroth im Ganzen
26 Perſonen verunglückt, von denen 25 todt ſind der
Häuer Kurek lebt und befindet ſich den Verhältniſſen ent
ſprechend wohl. Die Beſtattung der Verunglückten findet
am Donnerstag von der Leichenkammer in Orzegow aus in
einem Maſſengrabe ſtatt.

Große Unterſchleife.) Man berichtet aus
Belgrad 19. Juli: In den Kaſſen der autonomen Staats
monopole wurde ein großer Unterſchleif endeckt. Durch
ſtrenge Unterſuchung wurde bisher feſtgeſtellt, daß der Haupt
kaſſirer der Monopolverwaltung von den Einnahmen derſelben
acht Mill. Franes nicht verbucht hat.

Von zwei Rehböcken angefallen) wurde An
fangs dieſer Woche beim Beſichtigen der Felder der Jnſpee
tor des Ritterguts Goscieszin bei Wollſtein. Trotz wieder
holter Stockſchläge vermochte er die Thiere nicht abzuwehren.
Es blieb ihm nichts übrig, als einen in der Nähe
beſchäftigten Arbeiter zu ſeiner Hilfe herbeizurufen. Erſt
den vereinten Kräften gelang es nunmehr, die wüthend ge
wordenen Thiere zu verſcheuchen. Aehnliche Fälle ſollen
dort in letzter Zeit wiederholt vorgekommen ſein

Ein verwegener Bankdiebſtahl) wurde am
letzten Sonnabend Nachmittag zu London in der Bank
von England verübt. Die Coutsſche Bank hatte einen Boten
an die Bank von England geſandt mit dem Auftrage, 3000
Lſtrl. in Gold in drei Säcken zu bringen. Den Auftrag
hatten verſchiedene Leute gehört. Dem Boten wurden in
der Bank von England die drei Goldſäcke vorgelegt. Jn
demſelben Augenblick wurde ſeine Aufmerkſamkeit abgelenkt,
und er wandte den Kopf. Es dauerte nur einen Moment.
Als er aber wieder umſchaute, war ein Goldſack ſpurlos
verſchwunden. Es fehlt an dem leiſeſten Anhalt, den Dieb
ausfindig zu machen.

Eine große Feuersbrunſt) brach am Montag
Abend in Sunderland (Durham) aus. Um 1 Uhr nachts
ſtanden drei Straßen theilweiſe in Flammen und das Feuer
ſchien noch weitere Ausdehnung zu gewinnen, da ſich die
Anſtrengungen der von den Polizeimannſchaften unterſtützten
Feuerwehr als fruchtlos erwieſen. 30 Geſchäftshäuſer ſind
eingeäſchert. Der Schaden wird jetzt ſchon auf 6 bis 10
Millionen Mark geſchätzt.

Pfarrer Thümmel) in Altena, deſſen Verhaftung
wir geſtern gemeldet hatten, iſt gegen Kautionsſtellung
wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

(Selbſtmord.) Der Premierleutnant v. Garnier
vom Dragonerregiment in Oldenburg hat ſich erſchoſſen.

(Auch Rache) haben nach dem „Kl. Juorn,“ in
Altbydſchow in Böhmen vier Ziegelarbeiter einen Feldhüter
in ſeine Feldhütte eingeſperrt, dieſe umgeſtürzt, mit Petroleum
übergoſſen und angezündet, wobei der Unglückliche einen
ſchrecklichen Tod fand. Ein zweiter, ihm zu Hilfe kommen
der Feldhüter wurde von den Unmenſchen ſchwer verletzt
und verlor die Sprache. Drei der Verbrecher ſind verhaftet,
einer iſt entflohen

Ein Hund als Lebensretter.) Dieſer Tage
ging, wie von betheiligter Seite erzählt wird, ein in
Hannover wohnhafter Reiſender durch die Gemarkungen

LehreWendhauſen, als er plötztich durch das aus unmtttel« hindurch berechnet worden. Dus würde das anſehnliche
barer Nähe kommende Heulen eines Hundes ſfutzig wurde
Der Reiſende ging auf die Stelle zu und befand ſich plötzlich
vor einem Waſſertümpel, in den ein Kind, deſſen Eltern
unweit auf dem Felde arbeiteten, gefallen war. Der der
Familie gehörende Hund war, obſchon er vor einen kleinen
Wagen geſpannt war, dem Kinde nachgeſprungen und hatte
daſſelbe üher Waſſer gehalten. Vollſtändig konnte das treue
Thier das Rettungswerk nicht bewerkſtelligen, weil es in
ſeinen Bewegungen durch den Wagen behindert war. Durch
Heulen ſuchte dann der Hund Aufmerkſamkeit zu erregen,
was ihm glücklicherweiſe auch gelungen iſt.

(Eine gefährliche Luftballonfahrt) haben
dieſer Tage drei Franzoſen zu überſtehen gehabt. In der
Nähe des Eifelortes Gemünd fanden in den höchſten Baum
ſpitzen eines großen Waldes Landleute einen 800
Kubikmeter großen Luftballon, in deſſen Gondel drei zu
Tode erſchöpfte Franzoſen ſich befanden. Dieſelben waren
tags vorher in Lille mittels Feſſelballons aufgeſtiegen. Der
Ballon riß ſich los und traf nach neuſtündiger Fahrt in
Gemünd ein. Der Zuſtand der Jnſaſſen war derart, daß
ſie e das benachbarte Kloſter Mariawald geſchafft werden
mußten

(Große Kälte und Schneefälle) werden aus dem
Liptauer und Arvaer Komitat gemeldet. An vielen Orten
ſehen ſich die Leute zum Heizen veranlaßt

(Ein Streik der Bauhandwerker) in Genf
nimmt einen beunruhigenden Charakter an. Die Streikenden
beſetzten einige Bauſtellen, von denen ſie durch Gendarmerie
vertrieben wurden. Sie warfen einige Wagen mit Material,
denen ſie begegneten, um. Die Regierung hat nun energiſche
Maßregeln ergriffen und ſowohl Jnfanterie als auch
Kavallerie unter die Waffen gerufen. Nachmittags gab ein
ſpaniſcher Anarchiſt einen Revolverſchuß auf die Gendarmerie
ab. Er wurde ſofort verhaftet

(Von dem Dampfer „Bourgogne Die
„Touraine“ iſt mit einem Theile der Schiffbrüchigen der
„Bourgogne“ in Le Havre angekommen. Man hat von
ihnen nicht viel Neues über den Untergang der „Bourgogne“
erfahren. Sie zeigten ſich ſämmtlich bei der Ertheilung von
Auskünſten über das furchtbare Unglück ſehr reſervirt Nur
ſoviel erzählen alle Gexetteten, daß ſte die „Bourgogge“
haben ſinken ſehen, und zwar verſank zuerſt das Hintertheil
des Schiffes. Daß die „Bourgogne“ ſich noch 40
Minuten über Waſſer hielt, bis ſie unterging, ſcheint
die Taſchenuhr des Paſſagiers Seol zu beweiſen.
Er ſprang erſt im letzten Moment über Bord und
rettete ſich durch Schwimmen. Seine Uhr war zehn
Minuten vor 6 ſtehen geblieben. Etwa zehn Minuten nach
5 Uhr ereignete ſich der Zuſammenſtoß; bleiben 40 Min.
bis zum Untergang des Schiffes. Von den 12 Rettungs
booten der „Bourgogne“ wurden nur 2 glücklich zu Waſſer
gebracht. Eines davon vernichtete der einſtürzende Schlot
des Dampfers. Jn dem anderen befanden ſich mehrere
Mexikaner, die niemand hineinließen. Sie ſind in Boſton
inhaftirt. Die „Tourgine“ hat einen anderen, ſüdlicheren
Kurs geſteuert, als gewöhnlich, um die Unglücksſtelle nach
etwaigen Ueberreſten der „Bourgogne“ abzuſuchen, aber
nichts mehr gefunden.

(Geſtürzte Reiter.) Einen ſchweren Sturz that
am Sonntag Leutnant Graf Bredow von den erſten
GardeUlanen im großen Braunſchweigiſchen Jagdrennen
zu Harzburg. Als ſein Hengſt Zorn die Tribünenhürde
ſprang, machte er einen Fehler, überſchlug ſich und kam auf
ſeinen Reiter zu liegen. Prof. Dr. v. Bergmann legte am
Montag dem Verletzten einen Gipsverband an. Graf Bredow
hat einen Oberſchenkelbruch und Kontuſionen am Rückgrat
erlitten. Die Heilung dürfte früheſtens in acht Wochen
erfolgen. Bei dem großen Rennen in Odenſe auf
Fünen ſtürzte der Huſarenoffizier Baron Gregers Wedell
Wedellsburg im OffizierHinderniß-Rennen über eine
Verhinderung und trug ſo ſchwere Verletzungen des Rückgrats
davon, daß, wenn überhaupt ſein Leben noch gerettet werden
kann, völlige Lähmung des Unterkörpers vefürchtet werden
muß. Baron Wedell, einer der flotteſten Reiter Dänemarks,
ritk Kammerherrn Scarenius „Aniſeed“, die im Falle das
Genick brach und auf der Stelle todt liegen blieb.

Ein ſchreckliches Brandunglück,) bei dem ein
junger Mann ſein Leben einbüßte, hat ſich dieſer Tage in
Dresden zugetragen. Jn der Stereotypie der Druckerei von
Naumann war der 15ſährige Arbeitsburſche Curt Rohr mit
noch einem Collegen mit dem Abpumpen von Benzin be
ſchäftigt, wobei der geſammte Jnhalt in Brand gerieth. Jn
dem kleinen Raum hatte ſich ein Schmelzofen befunden, dem
wahrſcheinlich der Ballon zu nahe gekommen war. Das
Feuer ſchlug ſchnell in hellen Flammen durch die Fenſter,
kheilte ſich dem Setzerſaale und dem Maſchinenſaale mit und
richtete dort beträchtlichen Schaden an. Furchtbar erklangen
die Verzweiflungsrufe des brennenden Menſchen aus dem
Souterrain herauf, und kurz entſchloſſen ſprang der
Maſchinenmeiſter Weiß durch das Fenſter hinab in die
Gluth und beförderte den vereits halb verkohlten Arbeits
burſchen durch das Fenſter auf den Hof. Der muthige
Mann erlitt bei dieſer todesverachtenden That ſelbſt erheb
liche Brandwunden. Furchtbar entſtellt und verſtümmelt
war aber der Gerettete, der bei Bewußtſein war und un
ausgeſetzt ſchrecklich ſchrie und nach Hauſe gebracht ſein
wollte. Jm Geſichte war das Fleiſch vollſtändig abgefallen
Sein Tod trat erſt am nächſten Morgen ein.

(Wer iſt der wohlthätigſte Menſch der
Welt ?2) Wenn man den Amerikanern trotz ihrer kuba
niſchen Siegesdepeſchen noch glauben darf, iſt es der
amerikaniſche Milliovnär John Rockefeller. Allerdings
kann er es, denn man ſchätzt ſein jährliches Einkommen auf
40000 000 Mark. Die ungeheuren Summen, die der
transatlantiſche Nabob für wohlthätige Zwecke fortgiebt,
ſind aber nicht nur an und für ſich enorme, ſondern auch
im Verhältniß zu ſeinem koloſſalen Reichthum die größten,
die je ein Sterblicher zum Wohl ſeiner Nebenmenſchen ge
opfert haben dürfte. Vor ungefähr 40 Jahren glaubte Mr.
Rockeſeller bereits mit einem monatlichen Einkommen von
200 Mark ſehr reich zu ſein. Wie ſich aus ſeinen alten
Contobüchern erſehen läßt, gab er ſchon damals nie weniger
als 40 Mark im Monat an Arme fort. Je größer ſeine
Einnahmen wurden, deſto höhere Summen weihte er den
Bedürſtigen und ſeinen weniger von der Fortung be
günſtigten Mitmenſchen. So weit es ſich feſtſtellen ließ, iſt
Mr. Rockefeller bisher ſtets den 5. Theil ſeines Eigenthums
auf dieſe edle Weiſe losgeworden. Leute, deren Glaub-
würdigkeit nicht in Frage geſtellt werden kann, behaupten,
daß der Oelkönig, wie man Rockefeller drüben nennt, in den
letzten zwanzig Jahren mehr als hundert Millionen Mark
ſür wohlthätige Zwecke ausgegeben hat. Seine milden
Stiftungen im lehten Decennium ſind genau auf tauſend
Mark in der Stunde Tag und Nacht das ganze Jahr

Deren worliche Region Drug und Verlag von Th. Roßner in Nerſeburg

Sümmchen von jährlich 8760000 Mark betragen. Der
Chicagoer Univerſität hat der freigebige Millionär allein
eine Schenkung von 24 Millionen Mark gemacht. Rocke
feller iſt, nebenbei bemerkt, ein Mann von überaus einfachen
Gewohnheiten; er führt ein ſehr anſprüuchsloſes Leben und
leitet heute noch eine ſogenannte Bibelklaſſe mit demſelben
Eifer und ebenſo regelmäßig wie zu der Zeit, da er kaum
e e Theil ſeines jetzigen Reichthums
beſaß.

er Kaiſer) hat dem jungen Componiſten Felix
Nowowiesky, der den erſten europäiſchen Preis für den
beſten Friedensmarſch erhalten hat, durch den Generalmuſik
director Profeſſor Roßberg telegraphiſch ſeine Befriedigung
ausdrücken laſſen. Der Kaiſer hat ſich auch ſehr aner
kennend über das Motto ausgeſprochen, unter dem der
Componiſt ſeine Arbeit eingereicht hatte. Es lautet:
„Schön iſt der Friede Bei der Rückkehr des Kaiſers
nach Berlin wird Felix Nowowiesky zur Audienz befohlen
Die vromantiſche Sinfonie „Nordlandsfahrt“ des jungen
Komponiſten hat dem Kaiſer bereits in der Originalpartitur
vorgelegen.

(JIm Gebirge.) Führer: So ne Gemeinheit, ſtürzt
der Kerl ab und hat nix bezahlt.
mm

Sport und Leibesübungen.
NVorfeier des I. deutſchen Turnfeſtes in

Hamburg. Am letzten Sonntag begann in der Feſtſtadt
am Elbeſtrand die große achttägige Generalprobe, eine
Art Vorfeier für das IX. deutſche Turnfeſt Wohl noch nie
hat die deutſche Turnerſchaft einen ſo umfangreichen und
günſtig gelegenen Feſtplatz zur Verfügung gehabt, wie in
Hambürg, wo das Terrain, auf dem ſich das diesjährige
deutſche Turnfeſt abſpielen ſoll, ausreichen würde, um das
ganze deutſche Heer in Kriegsſtärke aufzuſtellen. Auf dieſen
gewaltigen Plätzen entwickelte ſich bereits am Sonntag friſch
fröhliches Turnerleben. Da zeigten ſich die Turnvereine
von Hamburg, Altona und den umliegenden Ortſchaften in
ihrem turneriſchen Können und produzirten ihre Uebungen,
die acht Tage ſpäter von 12000 deutſchen Turnern aus
geführt werden ſollen. Am Abend aber gings in die Feſt
halle, um bei Muſik und Geſang die Aeuſtik der
ſelben zu erproben. Die ganze Woche iſt mit der
Vorfeier ausgefüllt. Am Montag turnen die KnabenAb
theilungen der HamburgAltonar Turnvereine. Dienſtag
folgt das Turnen der Damen und Mädchen Abtheilungen
aus allen Turnvereinen der beiden Nachbarſtädte Hamburg
und Altong. Am Mittwoch Abend vereinigt ein Feſt
mahl alle Ausſchuß Mitglieder, ſowie deren Angehörige und
ſonſtige Freunde in der Feſthalle. Am Donnerstag
findet eine nochmalige Hauptprobe des Feſtſpiels und
anderer turneriſcher Vorführungen ſtatt, und am Freitag
ſchließt die Vorfeier mit einem großen 6ſtündigen Conzert
auf dem Feſtplatz. Alle Vorarbeiten für das Turnfeſt ſind
mit einer Sorgfalt und Umſicht getroſffen, die das beſte Ge
lingen ſichern. Die hervorragendſten Männer Hamburgs
und Altonas haben ſich in den Dienſt der guten Sache ge
ſtellt und haben zahlreiche Frauen und Jungfrauen zur
Mitarbeit herangezogan. An der Spitze ſtehen die beiden
Ehrenvorſitzenden Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg und
Generaloberſt Graf von Walderſee, die das Feſt am
23. Juli abends mit Begrüßungsanſprachen einleiten werden

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der Werkſtatt des Erzgießers führt uns ein

reich illuſtrirter Artikel von Georg Buß in dem Heft 27
der um die Verbreitung des Verſtändniſſes für moderne
Technik und Induſtrie ſo hochverdienten Familienzeitſchrift
„Für Alle Welt“ Deutſches Verlagshaus Bong Co',
Berlin W., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) Aber
wir dürfen auch Einblicke thun in die „Fabrikation künſt
licher Augen“, in die Herſtellung von „metalliſirtem und
und elektriſchem Papier“. „Schlangenkunſtſtücke“ erſtaunlicher
Art werden uns gezeigt, neue Erfindungen, wie ein „Haus
briefeinwurf mit Klingelſignal“, „Kraftſammler für Fahr
räder“, „Elektriſcher Spazierſtock“, „Acetylenboje“, „Sicher
heitsHängegerüſt“, „Gefrierapparat für mikroſkopiſche Be
obachtungen“ e. werden in dieſem Hefte durch Wort und
Bild erklärt und Mittheilungen über „Schwimmende
Hoſpitäler in London“, „Sturmſicherheit hoher Gebäude“,
„Frauen in der Technik“, „Die Fernſprecher in den Deutſchen
Colonien“, „Kaffee und Theeverbrauch“ und über eine
Anzahl hauswirthſchaftlicher Gegenſtände werden gemacht.
Dem Kunſtgenuß dient eine Reihe herrlicher bunt- und
ſchwarzgedruckter Bilder, während eine Humorbilderſerie,
vereint mit draſtiſchen Verſen, für die Erheiterung ſorgt.
c

Neueſte Nachrichten.
„Brüſſel, 20. Juli. (H. T. B.) Emile Zola
iſt im Laufe des geſtrigen Nachmittags in Brüſſel
geſehen worden. Wie verlautet, ſoll er über Deutſch
land nach Stockholm reiſen.

Paris, 20. Juli. Zola entflohen? Wie
es in Paris heißt, hat Zola geſtern früh um 6
Uhr ſeine Wohnung verlaſſen und iſt bisher nicht
in dieſelbe zurückgekehrt. Man ſagt, er habe ſich

nach Genf begeben. Jnfolgedeſſen verbreitet ſich
in der Stadt das Gerücht, Zola ſei geflohen. Eine
beglaubigte Feſtſtellung dieſer Thatſache hat bisher
indeſſen nicht ſtattgefunden.

Paris, 20. Juli. (H. T. B) Auch der
Herausgeber der „Aurore“ Perreux, welcher mit
Zola verurtheilt worden war, hat geſtern Paris
re und ſich angeblich ins Ausland be
geben.

Stroh Preiſe.
Halle, 19. Juli. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh an ddruſch
1,80 Mk. Maſchinenſtroh: 1,30 Mk. Wieſenheu
hieſiges oder Thüringer, beſte Oualitäten, 8,00 Mk. fremde,
minderwerthige Sorten 2,50 Mk.; Kleeheu erſter Schnitt,
beſte Sorten, 8,00 Mk. minderwerthige Sorten 250 bis
3,00 Mk.; Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen frei Bahn
hier 1,15 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mi
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